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Kontakte 
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Pastor Burgert Brand 

Tel.: 081 037 3698 
 

Gemeinde Grootfontein: Vorsitz: Renate Hilbert, Tel.: 081 303 6136 
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Pressebeauftragte: Ulrike Menne, Tel.: 067-242286 
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Sozialfonds: Standard Bank Grootf.084073 Konto ( Call Dep ): 589082930 
 

Gemeinde Otavi: Vorsitz: Ralf von Maltzahn, Tel.: 067-234739/081 274 9500 
Pressebeauftragte: Steffi Eggert, Tel.: 081-124 2720 

Bankverbindung: Konto 042 470 609 Standard Bank Otavi 084 473 
 

Gemeinde Tsumeb: Vorsitz: Arthur Scholz, Tel.: 081 122 8569 
Pressebeauftragte: Anka Ellinger ell@afol.com.na  
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WUNDER ÜBER WUNDER 

Er sprang auf, konnte stehen und gehen und ging mit ihnen in den Tempel, lief und sprang umher und 
lobte Gott. Und es sah ihn alles Volk umhergehen und Gott loben. (Apostelgeschichte 3,8+9) 
 
Liebe Leser und Leserinnen 

Wer ist der, von dem das Bibelwort erzählt? Ein bißchen überkandidelt? Aus der “happy-clappy” Ecke? 

Das Wort erzählt von einem Mann, der viele Jahre - fast alle Jahre seines Lebens - an einer Stelle gesessen hat. 

Unbeweglich im doppelten Sinne: Auf der einen Seite “gelähmt von Mutterleibe an” (Apg 3,2). Auf der anderen Seite 

unbeweglich, weil er von dem Leben nur eines erwartete: dass Menschen etwas für ihn taten. Freunde und Verwandte 

schleppten ihn zum Tempel, und dort tat er die Hand auf - er lebte von den Almosen der anderen. Jahrein und jahraus 

dasselbe Ritual der Abhängigkeit. Jahrein und jahraus keine Perspektive für ein bewegliches Leben. Er hatte seinen 

Stammplatz. Man kannte ihn schon. Er war immer da - immer am selben Ort, immer mit der offenen Hand. Es war 

schon immer so. 

Wenn diese Geschichte uns in der Apostelgeschichte erzählt wird, dann hat sie etwas mit der Kirche zu tun - auch 

unserer Kirche und unseren 3 Gemeinden. Feste Rituale, aber unbeweglich. Anstelle sich auf Neues einzulassen, lieber 

bei dem bleiben, was sich über die Jahre bewährt hat. Neues birgt in sich ja auch immer die Gefahr, dass etwas schief 

gehen könnte, dass es nicht so klappt, wie man es sich vorgenommen hat. Unbeweglichkeit bringt mit sich, dass man 

immer unbeweglicher wird. Die Impulse der Bewegung verkümmern. Die Muskeln, die für das Neue wichtig wären, 

sind so erschlafft, dass sie nichts mehr bewegen. Neue Worte klingen wie eine Fremdsprache. Solange alles läuft, ist 

ja alles gut! 

Nur es läuft nichts mehr. Derselbe Mann sitzt immer an derselben Stelle und will immer dasselbe - es läuft nichts 

mehr. Er läuft nicht und kann es auch nicht. Eine Transformation, ein Wunder ist nötig, damit sich wieder etwas tut; 

damit Kirche und Gemeinde wieder relevant werden vor  Ort; damit Aufbrüche möglich werden; damit Kirche sich 

auf eine sich verändernde Welt einstellt - alte Wort neu ausspricht, sodass sie gehört und verstanden werden können. 

In der Kirchengeschichte trägt diese Transformation den Namen “Reformation”. Und Reformation ist seinem ganzen 

Wesen nach niemals abgeschlossen, es ist ein fortlaufender Prozess - ecclesia semper reformanda: Die Kirche bedarf 

der ständigen Reformation. 

Und dort, wo die Kirche sich auf ihre Quellen besinnt, beginnt die Reformation:  Im Namen Jesu Christi von Nazareth 

steh auf und geh umher! (Apg 3,6) Mit diesen Worten rufen Petrus und Johannes den Gelähmten heraus aus seiner 

Starre, seiner Unbeweglichkeit. Silber und Gold greifen zu kurz, Almosen gehen der Sache nicht auf den Grund. Jesus 

Christus geht der Sache auf den Grund. Solus Christus - allein Christus - hat Martin Luther immer wieder betont. 

Wenn etwas in unserem Leben, in Kirche und Gemeinde passieren soll, wenn es zu einer Bewegung, einer Zukunft 

kommen soll, dann immer nur im Namen Jesus. In seinem Namen aufstehen und gehen - mutig in die Zukunft hinein, 

gespannt auf das Neue und Andere, weg vom Stammplatz der Unbeweglichkeit in das gelebte Leben. 

Dieses gelebte Leben sieht im Namen Jesu wie folgt aus: “Er sprang auf, konnte stehen und gehen und ging mit ihnen 

in den Tempel, lief und sprang umher und lobte Gott. Und es sah ihn alles Volk umhergehen und Gott loben.” Das gelebte 

Leben ist ein Leben, das Gott lobt. Das gelebte Leben läßt uns aufrecht stehen - vorbei ist es mit dem gebückten 

Leben der Sorgen und Depressionen und Aussichtslosigkeiten.  Umherspringen und Gott loben - und alles Volk schaut 

zu; alle Neugierigen fragen sich, was da wohl los ist; alle Skeptiker wollen wissen, woher denn dieses Leben auf einmal 

kommt. Die Antwort ist und bleibt: Jesus Christus. Dann ist es auch bei uns Reformation. 

Burgert Brand 

 

 



Familie Lotz unterwegs in Namibia 

Am 12. Sonntag nach Trinitatis feierten sie in Otavi in der Jubilate Kirche 

mit den Nordengemeinden den Gottesdienst. 

 

 

 

Terminkalender 

 

Grootfontein: Wöchentliche Termine (außer Ferien) 

Kinderstunde   Mittwochs ab 16h15 im Gemeindehaus 
Chor            Mittwochs ab 15h00 in der Kirche 
Religionsunterricht                 Donnerstag (in Schulzeit) 
 

Otavi: Wöchentliche Termine(außer Ferien) 
 
Religionsunterricht   Montags (in Schulzeit) 
 

Tsumeb: Wöchentliche Termine 
 
Gebetskreis  Mittwochs ab 7h00 in der Kirche 

 

TERMINKALENDER 



Datum Otavi Tsumeb Grootfontein 

5.10   Regenbittgottesdienst zusammen mit 

der NG Kerk, 9.30 Uhr 

19.10 Gottesdienst um 10.00 Uhr für alle zum Abschluss der Laienpredigertagung auf der Farm 

Elandbusch. Es lädt ein das Ehepaar Hellweg. Anschließend ein Bring-and-Share Mittagessen 

2.11.   Gottesdienst mit Abendmahl 17.00 

Uhr 

8.11                                                            Männertag auf Kakuse 

9.11 Gottesdienst mit 

Abendmahl, 17.00 Uhr 

Gottesdienst mit 

Abendmahl, 9.30 Uhr 

 

12.11   Gesprächskreis ZUM THEMA, 17.30 

Uhr 

14.11 Gemeindefrühstück, 

8.30 Uhr 

 

 

 

19.11   Bibelgesprächskreis, 17.00 Uhr 

22.11  Ewigkeitssonntag am 

Samstag 

 

23.11 Ewigkeitssonntag 10.00 

Uhr 

 Ewigkeitssonntag 17.00 Uhr 

30.11   1.Advent - Adventsfeier 17.00 

7.12 2.Advent - Adventsfeier, 

16.00 Uhr 

  

14.12  3.Advent - Adventsfeier, 

16.00 Uhr 

 

17.12   Adventskaffee für die Senioren - 16.00 

Uhr 

24.12  Heiligabendgottesdienst 

17.00 

 

25.12 Weihnachtsgottesdienst, 

10.00 Uhr 

 Weihnachtgottesdienst 17.00 Uhr 

31.12 Silvestergottesdienst 18.00 Uhr mit anschließender Party und Bring-and-Braai auf der Farm 

Johannestal. Campingübernachtung ist möglich. 

 



Gemeindefreizeit am Okavango 

 

 



Anfang September verbrachten 30 Teilnehmer unserer drei Nordengemeinden ein unvergessliches 
Wochenende im RedFin Camp am Okavango. Geleitet wurde die Freizeit von Jugenddiakon Lars Pickhardt 
und Pastor Burgert Brand. 

Die thematischen Schwerpunkte lagen bei den Psalmen. Am Freitag und Samstag beschäftigten wir uns 
intensiv mit Psalm 1 und 113. Während Pastor Brand mit den Erwachsenen ins Gespräch kam und 
spannende Diskussionen über die Bedeutung der Psalmen für unseren Alltag anregte, erarbeitete 
Jugenddiakon Pickhardt die Themen kindgerecht mit den Jüngeren. Dabei erfuhren die Kinder, dass wir 
Menschen wie Bäume an Wasserbächen sind, die Gottes Wort zum Leben brauchen. Passend dazu 
bastelten sie Bäume aus Papier und Naturmaterialien. 

Am zweiten Tag standen das Beten und Bitten im Mittelpunkt. „Gottes Wort ist Licht“ – so lautete die 
Botschaft, die mit selbstgebastelten Sonnenfängern und einer Sonnenuhr kreativ vertieft wurde. Natürlich 
kam auch der Spaß nicht zu kurz: Bei einem Stationsspiel mit Wasserspielen, Eierlauf, Topfschlagen, 
„Kettie“-Schießen und Sackhüpfen waren alle mit Begeisterung dabei. Ein besonderes Highlight war das 
Kuchenbacken in Apfelsinenschalen. 

Die Abende klangen gemütlich am Lagerfeuer aus – mit Liedern, Sketchen und langen Gesprächen. Auch 
kulinarisch war die Freizeit ein voller Erfolg: Das Essen war reichlich und köstlich. 

Am Sonntag wurde das Frühstück in den Gottesdienst integriert, der unter dem Leitvers aus Psalm 121 
stand und mit einer Geschichte von der Pilgerreise eines kleinen Jungen mit seinen Eltern, die David folgten, 
abgerundet wurde. Gestärkt und ermutigt machten sich schließlich alle Teilnehmer auf den Heimweg – 
erfüllt von Gemeinschaft, Gottes Wort und vielen schönen Erinnerungen. 

(Sonja Lakemeier) 

 

 

 

 

 



 

Wir nehmen Abschied von Frau Sigrid von Leipzig. 

Sie war langjähriges Mitglied der Gemeinde Otavi und verstarb am 18. August 2025  

im Alter von 97 Jahren in Windhoek. 


